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einer Schlussbilanz ging Andrea Ferroni in subtiler Weise auf das aktuelle
Thema «Individualisieren — Gedanken zu einem strapazierten Begriff» ein.
Das Referat wird in einer kommenden Nummer der ZOF publiziert.

p.sch.

Anwendung von Artikel 8a der Asylverordnung

Ein Kreisschreiben des Delegierten fiir Fliichtlingswesen

In einem Kreisschreiben des Delegierten fiir das Fliichtlingswesen, Peter Arbenz,
das den Fiirsorgedirektionen der Kantone zuging, wird die Anwendung von Arti-
kel 8a der Asylverordnung(Vo) resp. die Aufteilung der Zustdndigkeit fiir Fiirsor-
gefdlle zwischen Bund und Kantonen festgeschrieben. Wir veriffentlichen an
dieser Stelle den wesentlichen Inhalt des erwdhnten Kreisschreibens vom
20.3.87. p. sch.

Am 1. Januar 1987 ist die Neuregelung der Fiirsorgezustindigkeit fiir nieder-
gelassene Fliichtlinge in Kraft getreten (Artikel 31 AsylG). Bereits vor zwei
Jahren wurde eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der Kantone (SK6F), dem
Delegierten fiir das Fliichtlingswesen, der Fiirsorgedirektorenkonferenz und
der Hilfswerke gebildet, um die Umsetzung der erwdhnten Bestimmungen in
die Praxis vorzubereiten und zu koordinieren.

Die Arbeitsgruppe hat sich in den letzten Sitzungen insbesondere mit prak-
tischen Fragen, die sich im Zusammenhang mit der Ausnahmeregelung, wie
sie Artikel 8a vorsieht, hinsichtlich der Fiirsorgezustindigkeiten stellen, be-
fasst. Gestiitzt hierauf wird folgende Regelung getroffen.

1. Betroffener Personenkreis

Von Artikel 8a, Absatz |1 werden folgende Personen erfasst:

1.1 Behinderte, die im Rahmen eines Sonderprogrammes des HCR’s in die
Schweiz aufgenommen wurden, unabhingig davon, ob sie im Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Verordnung minderjdhrig oder erwachsen sind, und ob sie
in einer Familie oder in besonderen Anstalten leben.

1.2 Personen, die bei ihrer Aufnahme in die Schweiz im Rahmen von
Fliichtlingsgruppen behindert waren und deshalb nicht finanziell unabhéngig
sein konnen. Unbeachtlich ist dabei, ob sie in einer Familie oder in einer be-
sonderen Anstalt leben.

1.3 Betagte Personen, die im Zeitpunkt ihrer Aufnahme im Rahmen einer
Flichtlingsgruppe oder am 1. Januar 1987 das 60. Altersjahr liberschritten ha-
ben und dauernder Unterstiitzung oder im Einverstindnis mit dem Delegier-
ten des Fliichtlingswesens dauernder Betreuung bediirfen. Unbeachtlich ist
dabei, ob sie in einer Familie oder in besonderen Altersheimen wohnen.
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1.4 Alleinstehende Kinder und unbegleitete Jugendliche, die ohne einen
Elternteil in der Schweiz sind, unabhidngig davon, ob sie selbstindig oder in
besonderen Anstalten leben.

1.5 Die in Artikel 8a, Absatz 1 lit. b der Verordnung genannten Fliichtlings-
gruppen, die gestiitzt auf Beschliisse des Bundesrates oder des Departementes
Aufnahme fanden.

2. Unterstiitzungszustdandigkeit

2.1 Leben in einem Haushalt Fliichtlinge, die unter Artikel 8a der Verord-
nung fallen, mit anderen Familienangehdrigen zusammen, so werden die Ko-
sten von Unterstiitzungen, die nicht durch die bestimmten Bediirfnisse eines
Familiengliedes verursacht werden, nach Képfen zwischen Bund und Kanto-
nen aufgeteilt.

2.2 Gleiches gilt, wenn Familienangehorige mit und ohne Niederlassungs-
bewilligung in einem Haushalt leben (z. B. im Falle einer Familienzusammen-
fihrung oder wenn einem Familienangehorigen die Niederlassung verweigert
wird).

2.3 Der in Artikel 19 des Bundesgesetzes iiber die Zustindigkeit fiir die
Unterstiitzung Bediirftiger vom 24. Juni 1977 (ZUG) festgelegte Grundsatz der
Teilung nach Kopfquoten, verbunden mit dem Kausalititsprinzip, findet
sinngemdss Anwendung (vergleiche hierzu W. Thomet, Kommentar zum
ZUG, Bern 1979).

3. Betreuungszustdandigkeit

3.1 Im Sinne einer einheitlichen Flirsorgezustindigkeit ist die Betreuung von
Familienangehorigen, die im gleichen Haushalt wohnen, jedoch in unter-
schiedliche Unterstiitzungszustdndigkeiten fallen, durch eine einzige Fiirsor-
gestelle sicherzustellen.

3.2 Wird in einer Familieneinheit eine Person, gestiitzt auf Artikel 8a der
Verordnung, durch den Bund unterstiitzt, so verbleibt die Betreuungszustdn-
digkeit fir die ganze Familie, unter Vorbehalt von Ziffer 3.5, beim Hilfswerk.

3.3 Leben in einer Familieneinheit Personen mit und ohne Niederlassungs-
bewilligung zusammen, so verbleibt die Betreuungszustiandigkeit fiir die ganze
Familie beim Hilfswerk, sofern der Bediirftige oder mehr als ein Familienan-
gehoriger keine Niederlassungsbewilligung hat.

3.4 Fiir die Betreuung von Fliichtlingen, die mit Schweizerinnen oder
Schweizern verheiratet sind, ist die Betreuungszustindigkeit der Kantone ge-
geben.

3.5 Vorbehalten bleiben anderweitige zweckmissige Vereinbarungen zwi-
schen Kantonen und Hilfswerken im Einzelfall.

3.6 Die Kosten, die den Hilfswerken aus der Betreuung von Personen, die
in die Kategorien von Artikel 8a der Verordnung fallen, erwachsen (Struktur-
kosten), werden nach vom Bund aufgestellten Grundsiitzen entschidigt. Uber-
tragt ein Kanton den Hilfswerken Fiirsorgeaufgaben, die in seine Betreuungs-
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zustdndigkeit fallen, so hat er die finanziellen Modalititen mit den betroffe-
nen Hilfswerken zu regeln.

4. Riickforderung von Darlehen

Die Kantone sind in keinem Fall verpflichtet, sich mit der Riickzahlung von
gewihrleisteten Darlehen an Fliichtlinge zu befassen. Ist in einem Unterstiit-
zungsfall, der einem Kanton iibertragen wird, ein Riickforderungsanspruch
hdngig, so teilt das Hilfswerk dies dem Delegierten mit, der die Riickforde-
rung in der Folge geltend macht.

5. Meldepflicht

5.1 Wechsel in der Unterstiitzungszustandigkeit sind Bund und Kantonen zu
melden. Dabei ist das von der eingangs erwdahnten Arbeitsgruppe ausgearbei-
tete Formular «Fiirsorge fiir anerkannte Fliichtlinge/Ubertragung der Hilfs-
zustandigkeit an den Wohnkanton» zu verwenden.

5.2 Im ibrigen sind die Bestimmungen des ZUG iiber die Richtigstellung
(Artikel 28), den Dienstweg und die kantonale Zustindigkeitsordnung (Arti-
kel 29) sowie die Unterstiitzungsanzeige (Artikel 30 und 31) sinngemaéss anzu-
wenden.

6. Abrechnung

6.1 Unterstiitzungskosten fiir die Fille, die in der Zustdndigkeit des Bundes
bleiben, sind dem Delegierten durch separate Abrechnungen quartalsweise zu
belasten.

6.2 Die Hilfswerke stellen dem ersatzpflichtigen Kanton fiir die geschulde-
ten Unterstiitzungskosten gesamthaft Rechnung.

6.3 Im weiteren findet Artikel 32 ZUG sinngemidss Anwendung.

7. Beschwerdeinstanz

Ist ein Kanton mit der Ubertragung eines Unterstiitzungsfalles nicht einver-
standen, so kann er diesen dem Delegierten unterbreiten. Dessen Verfiigung
kann mit Beschwerde angefochten werden.

Geniigt die soziale Sicherung bei Pflegebediirftigkeit?

In einem Grundsatzartikel (NZZ, Nr. 17, 22. Jan. 87) vertritt Prof. Dr. iur. Alfred
Maurer, Ziirich, die Auffassung, dass mit den Anderungen des Bundesgesetzes
iiber Ergdnzungsleistungen zur AHV und zur 1V, die am 1. Januar 1987 in Kraft
getreten sind, pflegebediirftigen Personen, die in Heimen untergebracht sind,
eine zusdtzliche wirksame Hilfe gebracht werde. Die Darlegungen verdienen
auch die Aufmerksamkeit unserer Leserinnen und Leser. p.sch.

106



	Ein Kreisschreiben des Delegierten für Flüchtlingswesen

